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2 Öeuer, Diebſtahl, Unwetter u. J. w.) für jede 


"Ar. 304. — Bweites Blatt. 
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Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Der ſpaniſch- amerikanische 


Der miniſterielle „Correo“ in Madrid findet 
die Betrachtungen des „Tiempo“ über den Irr⸗ 
thum der ausläudiſchen Preſſe, die annehme, daß 
Spanien wieder geſchlagen ſei und Frieden um 
jeden Preis wünſche, ſehr vernünftig. Es ders 
lautet, daß der Oberbefehlshaber auf Kuba, 
Marſchall Blanco, von der Regierung über den 
Frieden befragt, ſich entſchleden gegen einen 
Frieden unter den jetzigen Umſtänden ausſprach; 
weder das kubaniſche Heer noch die Bürgerſchaft 
ſei dazu geneigt, beide wünſchten vielmehr die 
Fortd mauer des Kampfes, da ſie bis jetzt keine 
Niederlage erlitten hätten. Selbſt der Verluſt 
von Santiago ändere wenig an der Lage auf der 
Juſel. Der größte Theil der Madrider Preſſe 
ſpricht ſich ähnlich aus. I 

In den jüngſten Tagen hatte der fpanifche 
Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Marquis 
Merry de Val, häufige Beſprechungen mit dem 
Kardinal⸗Staatsſetretär. Man hat daraus den 
Schluß gezogen, daß der Papſt von Neuem eine 
Vermittlung zwiſchen Spanten und den Ver⸗ 
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4 Mark der verſicherten Summe 2 Pf. Für 
Fahrkarten und Seereiſen ins Ausland für jede 
120 Mark eine Steuer von 4 Mark. Geiſtige 
Getränke in jeder Form zahlen 8 Mark für jedes 
Hektoliter. Außerdem werden alle Telegramme 
und Fernſprechunterhaltungen je nach Wortzahl 
und Dauer mit einer Abgabe belegt. 


. aEan Mer 
Die Entſchaͤdigungspflicht 
der engliſchen Arbeitgeber. 


Am 1. Juli trat in England das neue 
Geſetz über die Entſchädigungspflicht der Arbeit⸗ 
geber in Kraft. „Nicht zwei Sachverſtändige“, 
ſagt die „Daily News“, „ſind ſich über die 
Wirkungen der Maßregel 1 Einige ſagen, 
daß das Geſetz für gewlſſe Induſtrien eine uner⸗ 
trägliche Laſt ſein wird, andere behaupten wie⸗ 
derum, daß ſich die Bürde leicht tragen läßt.“ Es 
heißt dann weiter: 

„Zu den Optimiſten gehört vor allem 
Chamberlain. Er lächelt über die hohen Prämien, 


einigten Staaten zu unternehmen entſchloſſen welche die Verſicherungs⸗Geſellſchaften für die 


wäre. Allein dieſer Annahme fehlt jede Grund» 
lage. Der ſpaniſche Votſchafter ift darauf ber 
dacht, dem päpſtlichen Stuhle bis ins kleinſte 
Detail von den Kriegsereigniſſen und der Lage 
in Spanien Kenntniß zu geben. Hierdurch er» 
klären ſich vollſtändig die häufigen Zuſammen⸗ 
künfte zwiſchen dem Marquis Merry de Val 
und dem Kardinal Rampolla. Was aber die 
päpſtliche Vermittlung betrifft, ſo iſt Papſt 
Leo XIII. entſchloſſen, ohne auf eine freund⸗ 
ſchaftliche und offiziöje Intervention zu Gunſten 
Spaniens zu verzichten, nur in dem Falle eine 
Juitlative in dieſer Richtung zu ergreifen, daß 
begründete Hoffnung auf vollen Erfolg vor⸗ 
handen ſein werde. Denn bis zum gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte habe die Regierung in 
Waſhington durch ihre ganze Haltung an den 
Tag gelegt, daß ſie aus Prinzip und um kon⸗ 
feſſioneller Rückſichten willen jeder Intervention 
des Papſtes abhold ſei. Es iſt auch ſehr zweifel⸗ 
haft, daß in dieſer Haltung künftig eine Aende⸗ 
rung eintreten werde. 5 
Die katholiſchen Biſchöfe der Vereinigten 
Staaten haben füngſt einen Hirtenbrief ver⸗ 
öffentlicht, in welchem fie öffentliche Gebete für 
den Sieg der amerikaniſchen Armee anordneten 
und lebhafte patriotiſche Geſinnungen zum Aus: 
druck brachten. Dieſer Hirtenbrief, welcher die 
Unterſchrift aller Biſchöfe der „Vereinigten 
Stadten“ trug, erhielt auch die Billigung des 
apoſtoliſchen Delegaten in Waſhington, Mon⸗ 
ſignore Martinelli. In einem Geſpräche mit einer 
diplomatiſchen Perſönlichkeit erklärte nun Kar⸗ 
dinal Rampolla, daß der Papſt das Verhalten 
des Monſignore Martinelli unter deu gegebenen 
Umſtänden nicht gutheitzen könne, da es ſich in 
direktem Gegenſatze zum Prinzipe der ſtrikten 
Neutralität befände, welche der Vatikan im 
e n n Kriege zu beobachten be⸗ 
ebt ſei. Man glaubt daher, daß dem apoſto⸗ 
liſchen Delegaten in Waſhington ein diskreter 
Verweis ertheilt werden wird. 
ie aus Amerika eingetroffenen Nachrichten 
lauten inzwiſchen wieder einmal recht kriegeriſch, 


es ſoll gefteru eine große Schlacht im Gange 


geweſen fein, es liegen daüber folgende Mel» 
dungen vor: 

Waſhington, 1. Juli. Nach einer amt⸗ 
lichen, aus dem Lager bei Sevilla von 9 Uhr 
54 Minuten Vormittags datirten Drahtung 
Shaſters hat heute Vormittag der Angriff auf 
Santiago begonnen. Die Vorpoſtengefechte werden 
energiſch fortgeſetzt. Die auf dem rechten Flügel 
ſtehende Diviſion Lawton rückt auf das nord⸗ 
öſtliche Viertel Santlagos vor. 0 

Playa del Eſte, 1. Juli, Vormittage 
11 Uhr 20 Minuten. Der allgemeine Angriff zu 
Lande und zu Waſſer auf Santiago ift in vollem 
Gange. Der „Veſuvius“ hat mit gutem Erfolge 
aus Dynamitkanonen geſchoſſen. Auf der ganzen 
Linie tobt erbitterter Kampf. General Lawtons 
Divifion hat Cabanuo, einen Vorort von Sautiago, 
beſetzt. Die Flotte bombardirt das Fort Morro 
und die anderen Forts am Eingang des Hafens 
von Santiago. Die ſpaniſche Flotte feuert auf 
die amerikaniſchen Truppen, die ſchon ganz nahe 
an die Stadt herangekommen find. Bisher find 
9 Kubaner und 8 Amerikaner verwundet. 

Entgegen den Meldungen engliſcher Bericht = 
erſtatter in Port Said, wonach das ſpaniſche 
Geſchwader des Generals Camara behufs Aus⸗ 
beſſerung mehrerer Schiffe dort längeren Aufent⸗ 
halt nehmen werde, hat das Geſchwader ſeine 
Reiſe bereits fortgeſetzt; eine dem ſpaniſchen 
Marineminiſterium geſtern zugegangene Drahtung 
berichtet, daß es ſich auf der Fahrt durch den 
Suezkanal befinde. Bei dem Geſchwader befinden 
ſich mehrere Kohlendampfer, die insgeſamt 9000 
Tonnen Kohle an Bord haben; dieſer Vorrath 
dürfte nur 15—20 Tage reichen. Inzwiſchen 
muß Camara zuſehen, ſich anderweitig Koglen zu 
verſchaffen, da er ſonſt nicht bis zu Manila 
oder gar an die amerikaniſche Weſtküſte gelangen 
könnte, ſondern etwa bei Cehlon in Folge Kohlen⸗ 
mangels liegen bleiben müßte. 


* * 
* 


Zur Beſtreitung der Kriegskoſten find mehrere 
Steuern beſtimmt, die vom 1. Juli an in den 
Vereinigten Staaten eingehoben werden, und 
deten Jahresertrag mit 20 Millionen Dollars bes 
rechnet iſt. Am meiſten betroffen werden Handel 
und Gewerbe, ſodann der Tabak- und Getränke⸗ 
verbrauch. Im Einzelnen ſtellen ſich die Kriegs⸗ 
ſteuerſätze folgendermaßen: Bankhäuſer mit einem 
Betriebskapital unter 100 000 Mart, ſolche mit 
grötzerem Kapital für jede 4000 Mark eine 
weitere Abgabe von 8 Mark. — Makler, Pfand⸗ 
leiher 80 Murk; Theater, Muſeen, Konzertſäle, 
Singſpielhallen in allen Städten von mehr als 
25 000 Einwohnern 400 Mark, alle übrigen 
öffentlichen Schauſtellungen 40 Mark, Spielplätze 
für Tennis, Bowling u. |. w., ſowie jedes 
Billard 20 Mark. — Für Tabak im Allgemeinen 
1 Mark für das Kilogramm. Für Tabathändler 
auf jede 25 000 Kilogramm 25 Mark. — Bei 
allen Schuldverſchreibungen, Rechnungen, Quit⸗ 
tungen für je 400 Mark eine Taxe von. 20 Pf., 
bei allen Wechſeln und Checks für je 400 Mark 
oder einen Bruchtheil dieſer Summe 10 Pf. 
Alle geſchäftlichen Abmachungen, Lieferungs⸗ 
anweiſungen, nee Pachten, Hypotheken 
= 4 w. für je 2000 Mark ein Stempel von 


ark. Bei allen Verſicherungen (Leben, See, 


| 
ö 


Uebernahme des Riſikos fordern. Andererſeits 
erklärt Stanley Brown, welcher eine lauge Er⸗ 
fahrung hinter ſich hat, daß die zu zablenden 
Ver ſicherungsprämien jährlich die Summe von 
5 700 000 Pfd. Sterl. erreichen werden. Jeden⸗ 
falls zeigt das weite Auseinandergehen der An⸗ 
ſichten, daß das neue Geſetz ganz experimenteller 
Natur iſt. Die Akte bezieht ſich auf alle männ⸗ 
lichen und weiblichen Arbeiter, welche Handarbeit 
verrichten auf einer Eiſenbahn, in einer Fabrik 
(worunter auch Docks, Werften, Quais, Lager⸗ 
bäujer, Maſchiuen oder Auſtalten verftanden ſind, 
die unter das Fabrilgeſetz fallen, ebenſo auch 
jede mit mechanischer Kraft betriebene Wäſcherel), 
auf Bergwerke, Steinbrüche und Gebäude, welche 
höher als 30 Fuß find und mittels Gerüſten 
gebaut, ausgebeſſert oder demolirt werden, oder 
au welchen Dampfmaſchinen oder ſonſtige mecha⸗ 
niſche Kraft zum Bau, zur Reparatur oder zur 
Abreißung gebraucht wird. Die an dem Bau 
oder der Reparatur eines Schiffes in einem Dock, 
einem Fluſſe oder in den Fluthen bei dem 
Schiffsbauhofe beſchäftigten Arbeiter genießen 
gleichsfalls die Wohlthaten der Akte. Dleſe 
unterſcheidet in der Entſchädigungspflicht der⸗ 
jeuigen Arbeitgeber, welche emen Theil der 
Arbeit an Sub- Unternehmer vergeben haben. 
Der urſprüngliche Arbeitgeber muß die Entſchä⸗ 
digung für jeden ſich ereignenden Unfall tragen, 
wenn beide Arbeitgeber ſich mit derſelben 
Juduſtrie befaſſen. Befaſſen fie ſich aber mit 
verſchiedenen Induſtrien, jo muß der beſondere 
Arbeitgeber dem Arbeiter, welchen der Unglücks⸗ 
fall betroffen hat, die Entſchädigungsſumme 
zahlen. Jeder Arbeitgeber muß (außer in zwei 
Jällen) für jeden Unfall ſeiner Arbeiter auf⸗ 
kommen. Er braucht keine Entſchädigung zu 
zahlen, wenn der Arbeiter in Jolge des 
Unfalls weniger als zwei Wochen arbeits⸗ 
unfähig geworden iſt, auch dann nicht, wenn 
die Fahrläſſigkeit des Arbeiters den Unfall „mit 
verſchuldet“ hat. Eine andere Beſtimmung der 
Akte iſt die, daß, wenn die perſönliche oder vor⸗ 
ſätzliche Fahrläſſigkeit des Arbeitgebers oder der⸗ 
enigen Perſonen, für welche der Arbeitgeber 
verantwortlich iſt, Schuld an dem Unfall trägt, 
es dem Arbeiter freiſteht, Entſchädigung auf 
Grund der bisherigen Geſetzgebung oder auf 
Grund dieſer neuen Akte zu fordern. Das neue 
Geſetz hat eine Art von Entſchädigungs⸗Skala 
für zufällige Unfälle. Sie richtet ſich darnach, 
was der Umgekommene hinterläßt, ob ſeine 
Hinterbliebenen gänzlich von ihm abhängig waren 
oder nur theilweiſe, oder ob er gar keine Ver⸗ 
wandten hatte. Wenn der umgekommene Ar⸗ 
beiter Nachkommen hinterläßt, die gänzlich von 
ſeinem Verdienſt zur Zeit ſeines Todes abhängig 
waren, kann eine Eutſchädigung gefordert werden, 
welche der Summe gleich iſt, die der Arbeiter in 
den letzten drei Jahren bei demſelben Arbeitgeber 
verdient hat, oder wenigſtens 150 Pfd. Sterl., 
aber nicht mehr als 300 Pfd. Sterl., es ſei 
denn, daß der Arbeitgeber wöchentliche Abzüge 
wegen des Entſchädigungs⸗Geſetzes vom Lohne 
macht. Dieſe Summe ſoll von der Entſchädigungs⸗ 
ſumme abgezogen werden. Hat der verunglückte 
Arbeiter weniger als drei Jahre in den Dienſten 
des Arbeitgebers geſtanden, ſo ſoll die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme das 156fache ſeines durch⸗ 
ſchnittlichen Wochenlohnes während der Zeit, wo 
er in Dienſten des letzten Arbeitgebers ſtand, be⸗ 
tragen. In Fällen, wo die Nachkommen des 
Arbeiters nur theilweiſe von dieſem abhängig 
waren, darf die zu zahlende Entſchädigung 
gegeuſeitig feſtgeſetzt werden, oder durch einen 
Schiedsrichter. Hinterläßt der Umgekommene 
keine Nachtommen, ſo braucht der Arbeit⸗ 
geber nur für die Kranukenkoſten und 
das Begräbniß zu zahlen, in keinem Falle mehr 
als 10 Pfund Sterling. Iu Fällen, wo der 
Unfall nicht den Tod herbeiführt, wird die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht nach anderem Maßſtabe be 
meſſen. Wo der Unfall nur gänzliche oder 
theuweiſe Arbeitsunfäyigkeit zur Folge hat, muß 
der Arbeitgeber wöchentlich eine Summe geben, 
die nicht größer zu ſein braucht, als die Hälfte 
des Wochenlohnes des geſchädigten Arbeiters, in 
keinem Falle mehr als 1 Pfd. Sterl. wöchentlich. 
Bel der Feſtſtellung der wöchentlichen Zahlung 
ſoll berückſichtigt werden, wie viel der Arbeiter 
vor dem Unfall verdient hat, und wie viel er 
nach dem Unfall verdienen kann. Der Arbeit⸗ 
geber darf dem geſchädigten Arbeiter einen Arzt 
ins Haus ſenden, um die Wahrheit ſeiner Aus⸗ 
ſagen zu erfahren. Das Geſetz erlaubt, daß der 
Arbeiter freiwillig durch anderweitiges Ah⸗ 
kommen mit ſeinem Arbeitgeber ſich der Alte 
entziehen darf, aber nur dann, wenn der 
Regiſtrator der Unterſtützungsgeſellſchaften be⸗ 
zeugt, daß das Intereſſe des Arbeiters durch die 
Entziehung nicht geſchädigt wird. Das Geſetz 
enthält eingehende Beſtimmungen bezüglich der 
Fälle, wo es zu Streitigkeiten wegen der zu 
zahlenden Entſchädigungsſumme und der Natur 
des Unfalls kommt. Der Miniſter des Innern 
hat dieſen Theil des Geſetzes in einer langen 
Verordnung erläntert. Wird der Streit nicht 
innerhalb dreier Monate 
Arbeitgebern und Arbeitern beſtehendem Aus⸗ 
ſchuß oder einen Schledsrichter beigelegt, ſo hat 
der Grafſchaftsrichter einen ſochen Schiedsrichter 
zu ernennen.) » x 
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ettiner 


= Abend⸗Ausgabe. 


durch einen aus fein 


Aus dem Reiche. 


Der bisherige Reichstagsabgeordnete für den 
elften würtembergiſchen Wahlkreis, der volks⸗ 
parteiliche Landtagsabgeordnete Hartmann 
iſt geſtorben. — Der kürzlich in Wiesbaden ver⸗ 
ſtorbene Alterthumsforſcher und Schriftſteller 
Auguft Demmin hal ſein beträchtliches Ver⸗ 
mögen dem Deutſchen Schriftſtellerverband und 
der Stadt Wiesbaden mit reicher Alterthums⸗ 
ſammlung, deren Werth auf eine Viertelmillion 
geſchätzt wird, teſtamentariſch vermacht. — Der 
ſozialiſtiſche Agitator Wibratte in Lauter⸗ 
mingen in Elſaß⸗Lothringen, der während der 
Wahlen jehr thätig war, iſt laut „Forb. Ztg.“, 
nachdem er eine große Anzahl von „guten Freun⸗ 
den“ betrogen und die ſozialiſtiſche Parteikaſſe 
geleert, ſofort uach der Reichstagswahl mit einem 
ungefähren Baarbetrag von 6000 Mark nach 
Amerika verſchwunden. — Am 29. Juni feierte 
in Dresden das ſächſiſche Pionier⸗Bataillon 
Nr. 12 unter Theilnahme des Königs Albert 
und der Prinzen des königlichen Hauſes das 
zweihundertjährige Beſtehen einer techniſchen 
Truppe im ſächſiſchen Heere. — Geſtern feierte 


das in Metz garniſonirende ſä e Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment 12 ae 8 


Beſtehen. Die König Johann⸗Kaſerne trug Feſt⸗ 
ſchmuck; vor derſelben waren Kanonen aufgefah⸗ 
reu. An dem prächtig geſchmückten Sachſendenk⸗ 
mal bei St. Privat wurde geſtern Vormittag für 
das geſamte Regiment katholiſcher und evauge⸗ 
liſcher Gottesdienſt abgehalten, an welchen ſich 
eine Anſprache des Oberſten ſchloß. Nachmittags 
fand für die Offiziere des Reg ments und deren 
Säfte Feſttafel ſtatt. Donuerſtag Abend führte 
das Regiment bereits ein Feſiſplel auf. — Der 
Weſtfäliſche Friede, welcher dem unheilvollen 
dreißigjährigen Kriege ein Ende machte, wurde 
bekanutlich am 20. Oktober 1648 zu Osnabrück 
und Müunſter geſchloſſen, und die beiden Städte 
rüſten ſich, das 250 jährige Jubiläum des 
denkwürdigen Ereigneſſes ſeſtlich zu begehen. 
Auch die Herausgabe einer Deukſchrift ift geplant, 
wozu die Stadt Osnabrück einen Beitrag von 
400 Mark, Münſter einen ſolchen von 600 Mark 
leiſtet. — Das Mintfterium des Innern hat ge⸗ 
nehmigt, daß der Vorſtand der Verſicherungs⸗ 
anſtalt des Großherzogthums Heſſen zu Darm⸗ 
ftadt Darlehen auf Arbeiterwohnungen auch 
unmittelbar an Arbeiter gewährt. Der Zins ⸗ 
fuß wird auf 3 Prozent ermäßigt, doch muß 
jährlich mindeſtens 1 Prozent auf die Schuld 
abgetragen werden. Die Beleihung darf bis zu 
höchſtens zwei Drittel der Schätzung ſtattfinden. 
— Auf das an den Kaiſer gerichtete berelts mit⸗ 
getheilte Huldigungstelegramm des in Arnswalde 
tagenden brandenburgiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Hauptvereins iſt vom Kaiſer ein Kabinets⸗ 
ſchreiben eingetroffen, das für die Gefühle treuer 
Dankbarkeit und Anhänglichkeit dankt und der 
1 des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
\ ſegneten Verlauf wünſcht. In den Ber 
handlungen der Verſammlung wies Lic. Jacobi 
(Berlin) darauf hin, wie der Katholizismus 
immer näher auf die Hauptſtadt ſelbſt rückt. „Es 
iſt ein merkwürdiges Eindringen des Katholizis⸗ 
mus in die höheren Schulen und Staatsämter 
feſtzuſtellen und ein wunderbares Zurückgehen 
des Proteſtantismus. Es gilt, die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Kreiſe auf dieſe Thatſachen zu lenken.“ 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich auch mit den 
Alberſchweiler Vorgängen und nahm folgende 
Reſolution au: „Die Jahresverſammlung erjucht 
den Zentralvorſtand: auf die aus Anlaß der 
Alberſchweiler Vorgänge und deren Verhandlung 
vor dem Landgericht in Saarburg dort gefallenen 
empörenden, das evangeliſche Gefühl tief ver⸗ 
letzenden Aeußerungen auf der Hauptverſammlung 
in Ulm eine entſprechende Kundgebung herbei⸗ 


führen zu wollen.“ 


e ee e eee RE ee 
Deutſchland. 


Berlin, 2. Jull. Die Chefs der Kultus⸗ 
departements aller deutſchen Bundesſtaaten wer⸗ 
den den Kaiſer auf der Paläſtinareiſe begleiten. 
Die Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
findet am 31. Oktober ſtatt. 

— Durch die Erkrankung der Erzherzogin 
Eliſabeth, der Mutter der Königin⸗Regentin von 
Spanien, iſt eine Reihe fürſtlicher Familien be⸗ 
unruhigt. Denn die älteſte Tochter des einftigen 
Palatinus von Ungarn war zweimal verehelicht, 
erſtmals heiratbete fie mit 16 Jahren deu 
Erzherzog Ferdinand von Eſte und ward mit acht⸗ 
zehn Jahren Wittwe und dann wurde ſie nach 
fünf Jahren Wittwenſchaft für zwanzig Jahre 
die Gemahlin des Erzherzogs Karl Ferdinand. 
Das zweite Mal heirathete fie ſechs Tage vor 


dem Kaiſer Franz Joſef, den 18. April 1854. 1 Glasbläſer: Horn; 1 


eitung. 


Vertr 


in Rede ſtehenden Fragen zu liefern. 


alſo durchaus dafür geſorgt, 
Arbeits⸗ und Arbeiterverhältniſſe, ſoweit ſie für 
Geſetzgebung und Verwaltung von Wichtigkeit 
ſind, ſeitens der am beſten dazu geeigneten Be⸗ 
amten Aufklärung gegeben wird und es dürfte 
deshalb wenigſtens vorläufig kein Anlaß gegeben 
ſein, noch eine neue Behörde für denſelben Zweck 
zu ſchaffen.“ 

— Gegenüber den ſehr berechtigten Mahnun⸗ 
gen zum Zuſammenwirken aller Liberalen bei 
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe bringt die 
„Poſt“ eine gequälte Auseinanderſetzung, wonach 
gerade dieſes Zuſammenwirken die ſchlimmſten 
Gefahren mit ſich führen, alles Heil jedoch von 
den — Freikonſervativen zu erwarten ſein ſoll. 


Sonnabend, 2. Juli 1898. 


Deutſchlands: R. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Noatba 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


daß über die f 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


etung in Ae In allen größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Max Gerſtmann. 

. Halle a. S. 
ar, A. Steiner, 


neugewährte Markt bald von nicht zu unter⸗ 
chätzender kommerzieller Bedeutung für die 
Gewerbsthätigkeit der deutſchen Bevölkerung ſein 
wird. Erheblich unterſtützend wird hierzu weiter 
in Oftaften wie überhaupt für die Sicherheit des 
Verkehrs mit und in dem Auslande die inzwiſchen 
eingetretene Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte 
beitragen, obwohl immer und immer wieder 
betont werden muß, daß den Haupteinfluß zum 
Nutzen des Exporthandels die Handelsverträge 
ausüben, für deren Erneuerung ſowohl die 
Reichsregierung durch Einſetzung eines wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes, als auch Korporationen 
und Verbände bereits vorbereitende Maßnahmen 
getroffen haben. 


— Die Erklärungen des erſten Lords der 


Gleichzeitig ſchreibt aber die „Nat.⸗Lib. Korr.“ Admiralität über die beabſichtigte Vermehrung 
zutreffend: Bei der Vorbereitung für die nächſten der engliſchen Flotte werden von der engliſchen 


Landtagswahlen iſt vor Allem in Betracht zu Preſſe lebhaft kommentirt. 


Die „Times“ läßt 


ziehen, daß im Abgeorduetenhauſe beide konſer⸗ ſich wie folgt vernehmen: „Das neue ruſſiſche 
vative Parteien zuſammen genommen, wie ſich Flottenprogramm bildet, wenn man es im Hin⸗ 


beim Vereinsgeſetz und dem Aſſeſſorenparagraphen 
ſo markant gezeigt hat, nur weniger Stimmen 
bedürfen, um dem Hauſe ihren Willen diktiren zu 
können. Dazu kommt als Zweites, daß in der 
freikonſervatiben Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
ſich merkliche Veränderungen im Laufe der letzten 
Legislaturperiode vollzogen haben, welche die 
Traditionen der freikonſervativen Partei als 
bürgerlichen Mittelpartei aus dem Kampf gegen 
das Zedlitzſche Schulgeſetz ſchwer gefährdet haben. 
Je mehr ſich die Legislaturperiode dem Ende 
näherte, je mehr ſich die freikonſervative Partei 
zuletzt an die äußerſte Rechte anlehnte, um ſo 
deutlicher trat, und zwar ohne jede Herausforde⸗ 
rung von nationalsliberaler Seite, in der Führung 
der Freikonſervativen die Abſicht hervor, auf 
politiſchem oder wirthſchaftspolitiſchem Wege die 
National⸗Liberalen zu ſpalten. Dieſer Verſuch 
iſt nicht gelungen; bei dem Ausſcheiden eines 
Mitgliedes behielt es ſein Bewenden. Nun iſt 
es ganz natürlich, daß die preußiſche Regierung 
mit einem von den beiden konſervativen Frak⸗ 
tionen beherrſchten Abgeordnetenhauſe ſich ſehr 
gern abfinden würde, und darin iſt auch begrün⸗ 
det, daß in den gerade in der extremen Agrar⸗ 
agitation ſo beſonders ſchwer heimgeſuchten 
Diſtrikten je schnell die bekannte landräthliche 
Hülfe ſich eingeſtellt und ungeſchwächt in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen, trotz aller „Rektifizirung“, bei 
den Reichstagswahlen ſich in bekannter Art be⸗ 
thätigt hat. Wir haben den Eindruck, als ob 
Einflüſſe aus der Rechten und von agrariſcher 
Seite ſehr energiſch wirkſam geweſen find, um 
an maßgebenden Stellen den Eindruck zu er⸗ 
wecken oder, wo man es gern glaubte, zu erhal⸗ 
ten, daß es mit der national⸗liberalen Partei, 
insbeſondere in Hannover, zu Ende ſei. Der 
Ausgang der Wahlen hat durch dieſe Machen⸗ 
ſchaften einen kräftigen Strich gemacht; das 
ſchließt aber nicht aus, daß ſie bei den Land⸗ 
tagswahlen, und zwar beſonders in Hannover, 
aufs neue einſetzen werden, was bei der Höhe 
des möglichen Gewinnes, für fünf Jahre unum⸗ 
ſchränkt im Abgeordneteuhauſe zu herrſchen, auch 
vollauf begreiflich iſt. Demgegenüber iſt es 
dringend nothwendig, daß die national⸗liberale 
Fraktion mindeſtens ſo ſtark, wie die gegen⸗ 
wärtige, wenn irgend möglich, noch ſtärker und 
ebenſo geſchloſſen zurückkehrt. So nur iſt eine 
Politik zu ſichern, die auf die berechtigten Ans 
ſprüche des ſtets opferbereiten Bürgerthums im 
Staatsleben die ſchuldige Rückſicht und unbehin⸗ 
dert von extremen Treibereien der Förderung von 
Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie ſich nach⸗ 
drücklich annimmt. So allein iſt vielleicht mög⸗ 
lich, daß die freikouſervative Fraktion ſich 
allmälig wieder als Mittelpartei fühlen lernt. 


— Wie dle „Allg. Isr. Wochenſchr.“ bes 
richtet, haben in Arnswalde die israelitiſchen 
Wähler in der Stichwahl zwiſchen Ahlwardt und 
Ring für den erſteren geſtimmt. Das Blatt 
ſpeudet dieſer Taktik feinen vollen Beifall, da die 
Israeliten keinen Grund gehabt hätten, den 
Autiſemiten im Reichstage Ahlwardt zu nehmen. 


— Von den 56 ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten, aus denen ſich die neugewählte Reichs⸗ 
tagsfraktion zuſammenſetzt, ſind dem erlernten 
Berufe nach 1 Sattler: Auer; 1 Drechsler: 
Bebel; 5 Kaufleute: Singer, Antrick, Oertel, 
Fiſcher, Roſenow; 6 Tiſchler: Zubeil, Tutzauer, 
Pfannkuch, Kloß, Dreesbach, Cramer; 3 Schneider: 
Kees, Reißhaus, Albrecht; 2 Schriftſetzer: Dietz, 
Schmidt (Mägdeburg); 2 Klempuer: Metzger, 
Segitz; 7 Zigarrenarbeiter: Meiſter, Molkenbuhr, 
Förſter, v. Eim, Hofmann, Geher, Kaden; 
1 Former: Schwartz; 1 Bergarbeiter: Sachſe; 
2 Schuhmacher: Bock, Seifert; 1 Lithograph: 
Schmidt (Frankfurt); 2 Schloſſer: Ulrich, Frohme; 


1 Tapezierer: Ehrhart; 1 Gärtner: Stolle; 
Weber: Baudert; 


Und fo reicht denn die Großmutterſchaft der er⸗ 1 Bäcker: Bueb; 4 Rechtsanwälte: Haaſe, Heine, 


kraukten Erzherzogin nicht blos in die Familie 


der Königin⸗Regentin von Spanien, ſondern fie 
iſt Großmama der zahlreichen Sprößlinge des 
prinzlichen Paares Ludwig von Baiern, der mit 


Verzfeld, Stadthagen; 7 Schriftſteller: Blos, 
Calwer, Geck, Graduauer, Liebknecht, Schippel, 
Schönlanck; 1 Chemiker: Wurm; 1 Apotheker: 
Agſter; 2 Lehrer: Kunert, Thiele; 1 Lieutenaut: 


Kindern wohlgeſegneten Erzherzogsfamilien Fried⸗ v. Vollmar. — Hoch (Hanau) gat das Gymnaſium 


rich und Karl Stephan und angeſichts der zahle 
reichen Töchter in den genannten Familien ſteht 
ihr eine überaus zahlreiche Urgroßmutterſchaft in 
Ausſicht. 

— Die von den Arbeitern gewünſchte Er⸗ 
richtung eines beſonderen Reichs⸗Arbeitsamtes, 
dem eine Reihe von Aufgaben übertragen werden 
ſollte, wie Ermittelung der thatſächlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältuiſſe der gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, Ermittelung des Verhältniſſes 
zu den Arbeitgebern, fortlaufende Beobachtung 
der Wirkungen der Arbeiterſchutzgeſetze auf die 
Lage der Arbeiter und der Unternehmer u. |. w., 
ſcheint keine Ausſicht auf Verwirklichung zu 
haben. Offiziös wird geſchrieben: 

„Ju jedem Jahre erſcheinen für jeden 
Bundesſtaat ausführliche Berichte der auf Grund 
des § 139 b der Gewerbeordnung angeſtellten 
Fabriksaufſichtsbeamten, die für Preußen in den 
letzten Jahren bereits einen ſolchen Umfang aus 
genommen haben, daß ſie nächſtens wohl in zwei 
Bände getheilt werden müſſen. Dileſe Berichte 
verbreiten ſich jedesmals über die verſchiedeuſten 
Arbeits⸗ und Arbeiterverhältniſſe und geben jo 

ed Bild von den Zuſtänden in der 
Arbeiterbevölkerung. Macht es ſich nöthig, in 
einem Jahre über dieſe, im audern über jene be⸗ 
ſondere Frage nähere Auskunft zu erhalten, ſo 
werden die Fabrlksaufſichtsbeamten angewieſen, 
in ihren Berichten gerade über dieſe Gegenſtände 
ſich ausführlich zu verbreiten und damit 


aauthentiſches Material für die Beurtheilung der 


abſolvirt und die U iverſität Zürich beſucht, 
ein eigentlicher Beruf von ihm iſt nicht bekannt. 


— Der ſoeben fertiggeſtellte Bericht der 
Handelskammer für das Herzogthum Koburg ſagt 
in ſeiner allgemeinen Ueberſicht unter anderem 
Folgendes: Der Großhandel und der Fabrikattons⸗ 
betrieb hat ſich wie im Vorjahr, ſo auch im Be⸗ 
richtsjahr erfreulicherweiſe weiter günſtig ent⸗ 
wickelt, und hat ſich namentlich der Abſatz der 
Induſtriezweige, ſo in Korb⸗ und Spielwaaren, 
Porzellan und Puppen, geſteigert, was nicht zum 
Mindeſten der durch die Handelsverträge er⸗ 
reichten Stabilität zu danken iſt. Daher iſt es 
nicht zu verwundern, daß die Kündigung des 
deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages die am Export 
betheiligte Geſchäftswelt beunruhigt hat. Eine 
ähnliche Störung ſchien auch die Erhöhung des 
amerikaniſchen Zolltarifs verurſachen zu wollen, 
und während die Streiks in England und die 
Peſt in Judien auf die Porzellanfabrikation nach⸗ 
theilig wirken, beeinflußten ebenfalls ungünſtig 
die Unruhen auf Kuba wegen der durch fie ers 
ſchwerten Einfuhr der Fächerpalme nach Deutſch⸗ 
land die Korbwaareninduſtrie. Der Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei hat ſich im hleſigen 
Erwerbsleben nicht bemerkbar gemacht, wenn es 
auch Anfangs den Auſchein hatte, als könne er 
größere europäiſche Verwickelungen im Gefolge 
haben; und wenn endlich auch die Befigergreifung 
in China noch nicht fühlbar iſt, ſo ſteht zu 
erwarten, daß der dadurch den Erzeugniſſen des 
deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie 


blick auf die Ereigniſſe im fernen Oſten be⸗ 
trachtet, einen Faktor von höchſter Wichtigkeit, 
ſo daß ſofort die Frage aufgeworfen werden 
muß, ob die britiſche Flotte noch für die Er 
forderniſſe der Lage genügt. Die Marines 
voranſchläge gründen ſich auf das, was die aus⸗ 
wärtigen Mächte thun und gethan haben. Nach 
den Angaben der halbamtlichen ruſſiſchen Preſſe 
find ſchon dier neue Schlachtſchiffe erſten Ranges 
und eine Menge Torpedoboote geplant, vierzig 
bis fünfzig Torpedozerſtörer ſollen außerdem 
gebaut werden. Es iſt ein enormes Programm, 
welches wirklich durchgeführt werden ſoll. Als 
ſolches zwingt es die Admiralität, ſeine Haltung 
ſofort in Erwägung zu ziehen. Die Admiralität 
muß es ſeit einiger Zelt für unvermeidlich ge⸗ 
halten haben, eine Nachtragsbewilligung für 
Schiffsbauten vom Parlament zu fordern. Darin 
liegt das Unpolitiſche, um nicht zu ſagen, die 
Nichtigkeit der kürzlichen Verſuche Lord Charles 
Beresfords und einiger weniger umſichtigen Mit⸗ 
glieder der MärinesLiga, eine Marinepanik ins 
Leben zu ſetzen. Eine ſolche Panik iſt nützlich, 
wenn die Admiralität ſaumſelig iſt, ſie iſt noth⸗ 
wendig, wenn ſie ihre Pflicht nicht erfüllt. Eine 
ſolche Politik iſt aber unheilbringend, wenn die 
Admiralität ihr Beſtes thut, um dem Drucke, 
welche eine halbunterrichtete öffentliche Meinung 
auf ſie ausübt, zu widerſtehen. 9 
gierung ſich auf weitausſehende Pläne einläßt, 

wie es von einigen Seiten gefordert wird, iſt es 

offenbar ihre Pflicht, das verlorene Terrain 

wieder zu gewinnen. Die beſchleunigte Voll⸗ 

endung der im Bau begriffenen iffe iſt offene 

bar die befte und nächſtliegende Antwort auf die 

ehrgeizigen und unzuſammhängenden Programme, 

welche im Auslande verkündet worden ſind.“ ö 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Krakau, 1. Juli. In Krakau, Podgorze 
und Przemysl wurden heute ſämtliche ſozial⸗ 
demokratiſchen, chriſtlich⸗ſozialen ſowie anti⸗ 
ſemitiſchen Vereine ſeitens der politiſchen Be⸗ 
hörden geſchloſſen. Ju der Umgebung von 
Brzesko ſind alle Wirthshäuſer vernichtet. Im 
Bezirk Limanowa werden Unruhen befürchtet. 
Zu Folge der Geſchäftsſtagnation dürften große 
Inſolvenzen vorkommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. Juni. Die belgiſchen Fran⸗ 
zöslinge und ihre Gefolgſchaft haben jetzt böſe 
Tage in Belgien und ſehen immer mehr den 
Boden unter ihren Füßen ſchwinden. Der früher 
ſo mächtige franzöſiſche Einfluß ſinkt und wird 
ſchrittweiſe zurückgedrängt. Die vlämiſche Ber 
wegung erſtarkt gewaltig im Lande, die Vlaamen 
erheben immer kühner ihr Haupt und verdrängen 
franzöſiſche Sprache, franzöſiſche Sitte und frans 
zöſiſchen Einfluß. Alle Angriffe der Französlinge 
auf den deutſchen Einfluß und auf die deutſche 
Stellung im Platze Antwerpen ſind abgeſchlagen 
worden und kläglich geſcheitert. Deutſchland bes 
hauptet unverkürzt in der Handelsmetropole ſein 
Uebergewicht. Das plämiſche Antwerpen lehnte 
die Hergabe eines Platzes für das Denkmal ab, 
das die Französlinge den vor Antwerpen ge» 
falleuen franzöſiſchen Soldaten in der Handels⸗ 
ſtadt errichten wollten. Auch Brüſſel dankte für 
dieſe Ehre und ſo mußten ſie es in dem wallo⸗ 
niſchen Tournai an der belgiſchen franzöſiſchen 
Grenze errichten. Am empſindlichſten iſt ihm 
aber der Schlag, der ihnen auf dem belgiſchen 
Markte zugefügt worden iſt. Deutſchland hat 
Frankreich auf dem belgiſchen Markte geſchlagen 
und es aus ſeinem ſeit dem Beſtehen Belgiens 
beſtändig behaupteten erſten Platz zum erſten 
Mate im verfloſſenen Jahre verdrängt. Belgien 
bat nicht mehr mit Frankreich, ſondern mit 
Deutſchland, wie der amtliche Ausweis für 1897 
es erwieſen hat, die meiſten Handelsbeziehungen. 
Deutſchland hat Frankreich, England und Holland 
überflügelt. Darüber ſind die Französlinge ganz 
aus dem Häuschen: „Haben wir das Recht“, ſo 
ſchreibt heute ärgerlich die ſonſt maßvolle „Flandre 
Liberale“, „uns übermäßig über dieſes Auwachſen 
unſeres mächtigen Nachbaren zu freuen? Wir 
wiſſen es nicht. 
der Lage ſein, darüber zu urtheilen. Wie dem 
aber auch ſein mag, es wäre ſicher beſſer ge⸗ 


weſen, daß England oder ein anderes Land, 


wie Polland dieſen erſten Platz behauptete.“ 


Dieſes Zurückdrängen Frankreichs auf der ganzen 
Erſcheinung, 
die in Deutſchland eine beſondere Beachtung 


Linie iſt für Belgien eine neue 


verdient. 
Frankreich. 
Paris, 1. Juli. Beriy wird am Donners⸗ 


tag in der Deputirtenkammer den Kriegsminiſter 
des 
Schriftſtückes verlangen, das die Schuld Dreyfus!“ 


Cavaignac interpelliren und Vorlegung 


beweiſen ſoll und von dem Cavaignac am 18. 


Jauuar behauptet hatte, es befinde ſich im Beſitze 


des Kriegsminiſters. 

Die Regierung bereitet einen Geſetzentwurf 
vor zur Beſchränkung der todten Hand, welche 
innerhalb 15 Jahren Liegenſchaften im Werthe 
von 2000 Millionen erwarb. Der Geſetzentwurf 
verleiht der Regierung das Recht zur Aufhebung 


det öfter. Unter deu Klerikalen herrſcht großer 


Schrecken. 


England. 

London, 1. Juli. Unterhaus. 
Kriegsſchiffe in Port Said berühre vornehmlich 
die egyptiſche Regierung, die zweifellos gute 
Gründe habe für ihr Verfahren betreffend die 


Dee N 


Ehe die Re⸗ 


Unſere Söhne werden beſſer in 


Curzon er 
klärt, die Frage der Aufenthaltsdauer fremder 


auf die Einzelheiten derſelben nicht eingehen. 


ſtück 32—33 (Schulhaus) darf ſtets nur ein 


tritiſchwellen zum Manzel⸗Brunnen an die Firma 


Bogen⸗Vordſchwellen zu 2,60 Mark per Meter 


N 


rung von 2000 laufenden Meter Granit⸗Sohl⸗ N 
ſteine zu 2,90 Mark per Meter, von 290 Kubik⸗ genannt wurde, ein. Sie beſtellte warmes Abend⸗ 
meter graue Moſaikſteine zu 17 Mark per Kubik⸗ 
blieben dann in dem Gaſthof über Nacht, um 
am Mittwoch Morgen noch Kaffee und Kuchen 


dortigen ſpaniſchen Kriegsschiffe. In Manila 
feien vier britiſche und fünf deutſche Kriegsſchiffe. 


Der Oberbefehlshaber von Hongkong halte die 
engliſchen Streitkräfte für genügend zum Schutze 
Wenn dies nicht der 


der britiſchen Intereſſen. 
Fall ſei, habe er die Befugniß, dieſelben zu ver⸗ 


mehren. Zwiſchen der Regierung und der Niger Ansführ 


geſellſchaft hätten wegen Uebernahme der Ver⸗ 


waltung von Seiten der Reglerung Unterband⸗ hofe 


lungen ſtattgehabt. Er könne aber gegenwärtig 


FFF ————— TEE 
Arbeiterbewegung. 


In Düſſeldorf haben die vereinigten 
Zimmermeiſter an die Zimmermeiſter in den 
Nachbarſtädten einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
zur Gründung eines Verbandes zur Bekämpfung 
von Ausſtänden ꝛc. aufgefordert wird. — In 
Ilmenau find die Maurer am Montag wegen 
Lohnſtreits in den Ausſtand eingetreten. Am 
Ausſtande betheiligt ſind 92 Arbeiter, während 
20 die Arbeit fortſetzten. — In Vehlefanz bei 
Velten haben die Töpfer einer Firma wegen 
Lohuſtreits die Arbeit eingeſtellt. — Die Lon⸗ 
doner „A. K.“ berichtet: Die Kohlengruben⸗ 
arbeiter von Lancaſhire, Yorkſhire, Derbyſhire, 
Warwickſhire, Sommerſetſhire, Nottinghamſhire 
und Nord-Wales verlangen eine zehnprozentige 
Lohnaufbeſſerung. Am 6. Juli wird eine aus 
Arbeitgebern und Arbeitern beſtehende Konferenz 
in London tagen. Einen Tag zuvor wird der 
Verband der Bergleute, dem alle dieſe Kohlen⸗ 
reviere angehören, eine Berathung in der Haupt⸗ 
ſtadt abhalten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juli. Der Vorſtand des vor 
Kurzem begründeten „Binnenſchifffahrts⸗Vereins 
für den Norden und Weſten der Provinz Bran⸗ 
denburg“, der in erſter Linie den Ausbau der 
Finow⸗Kanallinie zu einem Großſchifffahrtswege 
Berlin⸗Stettin anſtrebt, hat ſich jetzt konſtituirt. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde der Reichstags⸗ 
und Landtags » Abgeordnete M. Broemel 
(Berlin W., Schellingſtraße 14), zum zweiten 
Vorſitzenden Fabrikdirektor Dittmar 
(Chemiſche Fabrik auf Aktien, vorm. E. Schering, 
Berlin N., Müllerſtraße 170—171) und zum 
Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer Konrad Borfig 
(Berlin NW., Kirchſtraße 6) gewählt. Beitritts⸗ 
erklärungen zum Verein werden von jedem der 
drei Herren entgegengenommen. 

Der zum Geheimen Reglerungs⸗ und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern 
ernannte Ober⸗Regierungsrath Holtz hierſelbſt 
iſt am 24. März 1876 als Referendar im Be⸗ 
zirk des Appellationsgerichts zu Greifswald in 
den Juſtizdienſt getreten. 1879 ging er zur 
allgemeinen Staatsverwaltung über, arbeitete bei 
den Regierungen in Stralſund und in Stettin 
und rückte 1882 zum Regierungs⸗Aſſeſſor auf. 
1884 wurde er zum Landrath des Krelſes Katto⸗ 
witz und im April 1897 zum Oberregierungsrath 
und Stellvertreter des Regierungspräſidenten in 
Stettin ernannt. Im April dieſes Jahres war 
er zur Vertretung des Geheimraths von Trott 
gu olz in das Miniftertum des Innern ein 
erufen worden. 

— Im Verlage von H. Suſenbeth hierſelbſt 
iſt ſoeben ein Taſchenfahrplan für 
Stettin und Umgegend für das Jahr 
1898 erſchienen, welcher warm empfohlen wer⸗ 
den kann, denn er enthält in knapper, aber über⸗ 
ſichtlicher Form Alles, was Jedermann im 
lokalen, Bahn-, Schiffe, Straßen⸗, Telegraphen⸗ 
und Fernſprechverkehr gebraucht. Dem Heftchen 
iſt eine Eiſenbahnkarte, eine Wegekarte der 
Buchheide und ein Kalender beigefügt; trotzdem 
beträgt der Preis dieſes empfehlenswerthen 
Taſchenfahrplans nur 10 Pf. 

— In einer Verſammlung, die eine gr 
Anzahl hieſiger Maurermeiſter am 24. v. M. im 
Lokaler des Herrn Römmer, Eliſabethſtraße, abs 
hielt, wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, bei 
der zuſtändigen Behörde die Gründung einer 

wangsinnung für Stettin zu beantragen. 
on die zur Zeit im hieſigen Baugewerk leider 
beſtehenden wenig erfreulichen Verhältniſſe in 
Bezug auf das Lehrlingsweſen machen die 
Gründung einer Zwangsinnung erforderlich. 
Uebelſtände, wie fie in letzter Zeit leider öfters 
vorhanden waren, daß z. B. Lehrlinge, die ſchon 
längere Zeit bei einem Meiſter in Arbeit ſtanden, 
aus oft ganz nichtsſagenden Gründen aus der 
Lehre entliefen, um dann bei irgend einem anu⸗ 
deren Arbeitgeber wieder einzutreten, ſollen künf⸗ 
tig durch die Gründung der Zwangsinnung ein 
für allemal beſeitigt werden und ſomit das 
Lehrlingsweſen eine, dem Anſehen und der Be⸗ 
deutung des Baugewerkes würdige Geſtaltung er⸗ 
fahren, die es — dies muß leider geſagt wer⸗ 
den — bisher in Stettin noch nicht hatte. 
ueber das Paſſiren der Pladrin⸗ 
brücke über den grünen Graben iſt durch eine 
neuere Regierungs⸗Verordnung beſtimmt, daß dieſe 
Brücke nur ſolche Schiffe, Kähne und andere 
90 diene paſſiren dürfen, deren größte Breite 
9,5 Meter nicht überſteigt und deren größte Länge 
u) bei einer Breite von mehr als 7 Meter bis zu 
9,5 Meter nicht mehr als höchſtens 40 Meter 
und c) bei einer Breite bis zu 7 Meter nicht 
mehr als höchſtens 50 Meter beträgt. Der Tief⸗ 
gang dieſer Schiffe pp. darf bei 0,65 Meter Pe⸗ 
gelſtand 3 Meter nicht überſteigen. In Noth⸗ 
fällen darf der Hafenmeiſter je nach dem Waſſer⸗ 
ſtand Ausnahmen für den Tiefgang geſtatten. 
Eiſerne Haken, mit Eiſen beſchlagene Schiebe⸗ 
ſtangen, Ruder oder ähnliche Geräthe, dürfen bei 
der Durchfahrt durch die Pladrinbrücke an die 
Eiſen⸗ und Steintheile der Brücke und der 
Brückenpfeiler nicht angehakt oder angeſetzt werden. 
In den Schleppzug eines die Brücke 8 
Dampfers darf ſtets nur ein Schiff, Kahn oder 
anderes Fahrzeug aufgenommen werden. An dem 
Bollwerk der Wallſtraße, gegenüber dem Grund⸗ 


Kahn oder kleineres Fahrzeug angelegt werden. 

* Der Obermeiſter der hieſigen Stellmacher⸗ 
Innung, Herr Rudolf Linde, beging heute die 
Feier ſeines 25 jährigen Meiſterjubiläums und 
wurde ihm aus dieſem Anlaß von Vertretern 
der Innung eine künſtleriſch ausgeſtattete Glück⸗ 
wunſchadreſſe überreicht. 


wurden folgende ſtädtiſchen Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vergeben: die Lieferung der Granit⸗Auf⸗ 


Körber in Potsdam für 3360 Mark; die 
Lieferung von 3000 Quadratmeter Granit⸗Platten 
zu 8,95 Mark per Quadratmeter, von 2000 
laufenden Meter Granit⸗Bordſchwellen zu 4,30 


Zimmererarbeiten an dem Schuppen daſelbſt 


bereits am 20. d. 


an die Firma Bertram in Stettin; - 

n 
Zimmermeiſter Hagenau für 10 068 Mark; 
die Lieferung von Gasleitungsröhren für die 
Doppelſchule an der Schillerſtraße für 3941 
Mark an die Firma Hübner in Stettin. Die 
ung der Dachdeckerarbeiten an der neuen 
Schweineſchlachthalle des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
3 wurde der Firma Louis Lindenberg 
zum Preiſe von 2876 Mark übertragen. . 
*Im abgelaufenen Vierteljahr vom 1. April 
bis 30. Juni wurden hier 23 Baukonſen ſe für 
Wohnhäuſer ertheilt, davon entfallen 4 auf die 
Preußiſcheſtraße, je 3 auf die Arndt⸗ und 
Friedrichſtraße, 2 auf die Heinrichſtraße, je 1 auf 
die Bellevue⸗, Bäckerberg⸗, Blücher⸗, Deutſche⸗, 
alkenwalder⸗, Friedrich⸗Karl⸗, Gutenberg, Holz⸗ 
eckower⸗ und Pölitzerſtraße ſowie die Galg⸗ 
wieſe. 

* Auf das Bureau des 5. Polizeireviers 
in der Schallehnſtraße wurde während der Nacht 
ein ſchwer betrunkener Mann gebracht, der ſich 
wahrſcheinlich bei einem Fall das rechte Bein 
ausgerenkt hatte. Der Mann wurd: zunächſt in 
Gewahrſam genommen und heute früh in das 
Krankenhaus überführt, es war, wie feſtgeſtellt 
wurde, ein Schuhmachermeiſter aus Nemitz. 
— (Berfonals Chronik.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Berger von der königlichen Regierung 
zu Stettin iſt an die königliche Regierung zu 
Osnabrück verſetzt worden. — Der Negierungs⸗ 
Referendar Nath iſt der königlichen Regierung zu 
Stettin auf die Dauer von 6 Monaten zur 
weiteren Vorbereitung überwieſen. — Der Kreis⸗ 
bauinſpektor Baurath Krone in Anklam tritt vom 
1. Juli d. J. ab in den nachgeſuchten Ruheſtand. 
Die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Bauinſpektion Anklam iſt von da ab dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Bueck übertragen. — Bei der 
königlichen Regierung zu Stettin find die Re⸗ 
gierungs⸗Büreau⸗Diätare Mohns, Berg, Schiebel, 
Grolock, Schmidt, Peiſt, Janzen und der Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen⸗Diätar Junck als Reglerungs⸗ 
Sekretäre angeſtellt. — Dem praktiſchen Arzt 
Sanitätsrath Dr. Tietzen zu Treptow a. R. iſt 
aus Anlaß feines 50 jährigen Arztjubiläums der 
Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe mit der Zahl 
50 Allerhöchſt verliehen worden. — Im Kreiſe 
Saatzig iſt für den Standesamtsbezirk Vehlings⸗ 
dorf der Adminiſtrator Lüder in Brauns forth 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Die II. Torfmeiſterſtelle in der Torfgräberei 
Karolinenhorſt iſt vom 1. Juli 1898 ab dem 


geſtellt worden. 


gewonnen, welches 


tiſten kennen, ein 


der Gebrüder Wil 


halten geblieben, 
Programms nichts zu wünſchen läßt. 


H Gollnow, 1. Juli. 


88 Pyritz, 1. Juli. 


geblieben iſt. 


die Funges Gemlſe, Mt dann ihre Begleiter und 


ging fort, um nicht wiederzukehren. Als dies 
ckgebliebenen Landleute inne wurden, 


Verlegenheit. Sie habe monatli 
verzehren, früher in Buckau bei 
Mühle beſeſſen und wolle nun nach Potsdam, 
um dort auf einer Bank 96 000 Mark abzuheben. 
Die Kamp'ſchen Eheleute hatten darauf Mitleid 
mit der Alten, nahmen ſie mit in ihre Wohnung 
und beherbergten ſie mehrere Tage. Während 
diefer Zeit wußte die Greiſin dieſelben unter dem 
Verſprechen, fie würde ihnen ſo vlel Geld abs 
geben, daß ſie verſorgt wären, zu beſtimmen, 
mit ihr die Reiſe nach Potsdam zur Abholung 
ihres Vermögens anzutreten. In Potsdam wolle 
fie ſich ankaufen und dle Kamp'ſchen Eheleute 
bei ſich behalten. Dieſelben hatten für ihre 
Kinder 60 Mark erſpart und opferten dieſe 
Summe für die Reiſe. Das Geld war voll 
ſtändig verbraucht, als die Schwindlerin, die ſich 

rau Weber nannte und ihrem Dialekt nach aus 

ſtpreußen ſtammt, ſich aus dem Gaſthauſe ent⸗ 
ferute. Um nach Gleidingen zurückzukommen, 
mußten ſich die Betrogenen Geld leihen, nachdem 
durch die Polizei telegraphiſch feſtgeſtellt worden 
war, daß ihre Angaben ſtimmten. Von der 
Greiſin, deren Signalement allen in Betracht 
kommenden Polizeibehörden gemeldet iſt, fehlt 


jede Spur. 
— Der Prinz von Sagan, der bekauntlich 
vor einiger Zeit in Paris ſchwer erkrankte, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
dings wird der Prinz vielleicht nicht wieder der 
Schiedsrichter der Eleganz“ und der Lelter aller 
Pariſer mondainen Vergnügungen werden, der 
er ehemals war. Aber die Pflege, welche ihm 
die nach längerer Trennung wieder mit Ihm dere 
ſöhnte Prinzeſſin von Sagan und die Doktoren 
Heftler und Raymond — von denen der Erſtere 
feine Studien in Berlin gemacht — angedeihen 
laſſen, hat ihn immerhin fo weit gebracht, daß 
er bereits wieder längere Spazlergänge im Garten 
des Saganſchen Palals unternehmen kann. 


N 
1 


Stettin, 2. Juli. Wetter: Leicht bedeckt. 


Temperatur + 17 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: SSW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 


loko 70er 52,60 nom. 
Landmarkt. 

Weizen —. Roggen 142—145. Gerſte 
—. Hafer 154 — 160. Heu 2,50 — 3. 
troh 32—35. Kartoffeln 42—48 per 
24 Ztr. 


Parte, 1. EN 68. { # 
arten Set. Jull, Nachmittags. (Schluß 


— [Di 1 30 
zum Torfmeiſter ernannten Forſtaufſeher Oerper [Die bekannte gelbe Blume.] Vom Große 5% Franz 102 d ; 
definitiv verliehen worden. — Der Sergeant der herzog Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar, der 3% Ital. * N 2 
Landwehr Albert Paul Johannes Gehm ift als letzt das 80. Lebensjahr vollendet hat, erzählt Portugieſe n. N 18,40 
Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗Direktion man ich die folgende amüfante Geſchichte: Als] Portugiefiſche Tabatsohlig......1:44800 | —.— 
zu Stettin angeſtellt worden. — Der Sergeant der Großherzog jüngſt nach feinem Luſtſchloß 4% Numänſe r 9; 94,25 
Karl Gotthold Louis Hampel ift als Schutzmann Belvedere fuhr, richtete er unterwegs an ſeinen e Ruſſen do 1889 —.— —.— 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin Adfutanten die Frage, woher wohl der herrliche as en de 1891. 68,30 ‚| 86,02 
angeftellt worden. — Der Unteroffizier Johann Blüthenduft ſtamme, den der Wind von den e EIER 8 Br 
Ernſt Wilhelm Marggraff iſt als Schutzmaun bei Feldern zu ihm herüberwehte. Der Adjutant 47% Serben eule) . 61.50 
der königlichen Polizei⸗Birektion zu Stettin ans 8 feine Auskuaft zu geben und erhob ſich 4% Spanier äußere diebe. 33,96 | 34.00 

aher, um den Kutſcher zu befragen. „Wären CJouvert. Türken 29,37 
Das Konkordia⸗Theater bat en , |.109,50 
i „d. M. i „ * U ie nam⸗ % türk. Pr.⸗Obligationen | 00 464,00 
leit dem z. den 1 . in von ben — 25 vu beleben 1 75 En 12 1 Ölen. Er e 30200 286,0 
Die Palth⸗Frank⸗Truppe bietet gediegene ey, Adjutanten kam dieſe Antwort ziemlich ſpauiſch zee ungar. Soldrente i 
naſtiſche Lelſtungen, in den Geſchwiſtern Welfen vor — ren Luplnen ſchien er noch nichts gehört — e Stactebaön .. 781,0 mo 
lernten wir temperamentvolle Ercentrique⸗Duet⸗ zu haben; er konnte ſich nur durch einen Genie - en I — 
tüchtiger Humoriſt iſt Vert | reich aus der Wffaire ziehen, den der Auf 8. 4% Nene 3 Br 3647 
Bartſche und die grotesken mufifalifchen Vorträge lodlale Herr ſicher nicht übelnebmen würde. Mi B. de Parl. ET 954.00 953,00 
ſons verfehlen nicht, ſtürmiſche die erneute Frage gab er daher keck zur Aut⸗ Banque ottom ns. 888. 0⁰ 
Deiterleit zu erregen. Auch aus dem Dieherigen| WORT, „Daß ift die betamnte gelbe Wine, dle ee Lyomnais .............) 844 2 
Enſemble find noch einige bewährte Kräfte er- ſo ſchön riecht, Hoheit!“ — „Mein Gott,, ere e . ROSE 70290 92,00 
fo daß die Vielſeitigkeit des widerte der Großherzog aufäthmend, „hab ich kengt. East. .. 77,00 | 75,00 
mir's doch gleich gedacht — richtig: das iſt die Nie Tinto Akten. ‚00 | 658,00 
bekannte Vi Jae Ir g — — . * 212.00 
C — Die Jahreseinnahmen der eutopälſchen Fecher ard A 
Aus den Provi Fürften werden in „Caſſels Magazine“ wie folgt 89 — a — — 
rovinzen. angegeben: Der Zar von Rußland 1800 000 auf „ 
Ä Der für den 22. Pfd. Sterl. (wenn mau überhaupt in dem Falle do. auf n kurz... 25 20½ 25.22 
d. M. hierſelbſt anberaumte Krammarkt findet von einer beſtimmten Einnahme reden kann), der Sbeaue auf London 25,22½ 25,24 
M. ſtatt. Kaiſer von Oeſterreich 900 000 Pfund Sterl., do. auf . .r00r 9.00 272,00 
Die Einnahmen des der deutſche Kalſer 700 000 Pfd. Stetl., der] do. auf Wien kurz . 208,12 | 208,12 
Herzog Bogislaw⸗Feſtſpiels betrugen 4245,10 König von Italien 580 000 Pfd. Stert., der eee e e e 97 — 00 
Mark, denen 3272,75 Mark Ausgaben gegenüber⸗ Schah von Perſien 500 000 Pfd. Sterl., der rwatdiskont . . 1 — 
ſtehen, ſo daß 3 Ueberſchuß — en 0 von 1 122. 000. 8 Mil 11 5 2 
n einer geſtern abgehaltenen König von weden 0 R l., die i ' 
Vorſtandsſitzung des Feſtſpiel⸗Komitees wurde Königin von Holland 60000 Bid, Stetl., der re i . un 888 


nochmals der aufopfernden Thätigkeit aller Mit⸗ 


wirkenden und der umſichtigen Leitung des Herrn M. Faure 49 000 Pfd. Sterl., Mr. Mac Kinley 


Oberregiſſeur Werthmann aus Stettin gedacht 
und beſchloſſen, dem Letzteren ein großes 


Gruppenbild aus dem Feſtſpiel, den übrigen zöſiſche Republik gewährt übrigens ihrem 


| 
| 
| 


König von Griechenland 52000 Pfd. Sterl., 


10 000 Pfd. Sterl. und der Präſident der 
Schweiz 50 Pfd. Sterl. per Monat. Die 


Mitwirkenden kleine Photographien aus Dank⸗ deuten noch außerdem eine ſtattliche Summe für 


barkeit zu überreichen. 

Greifswald, 1. Juli. Zu dem am näch⸗ 
ſten Montag (den 4. Juli) beginnenden dies⸗ 
jährigen Ferienkurſen verſpricht den bisherigen 
Anmeldungen nach der Beſuch eln ähnlich zahl⸗ 
reicher zu werden, wie in den Vorjahren. Nas 
mentlich aus den verſchiedenſten Theilen des 
deutſchen Reiches ſind zahlreiche Anmeldungen 
eingelaufen. 


E 


Aus den Bädern. 


Bad Salzbrunn i. Schl., 30. Juni. Die 
Zahl der Kurgäſte mit Begleitung beträgt bis 
hente 2304 Perſonen, der gemeldete Fremden⸗ 
verkehr 1616, der Geſamtbeſuch 3920 Perſonen. 

In Teplitz⸗Schönau ſind nach Ausweis 
der letzten Kurliſte bis zum 1. Juli insgeſamt 
2420 Kurgäſte eingetroffen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Köslin, 1. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts fand eine Thier⸗ 
quälerei ſeine gerechte Strafe, der Knecht Müller 
aus Steglin hatte mehrſach die Pferde ſeines 
Dienſtherrn in unmenſchlicher Weiſe behandelt, 
ſo dem einen Pferde die Zunge ausgeriſſen und 
bei einer andern Gelegenheit ein Auge faſt aus⸗ 
geſchlagen; er wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


FCC TVT 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wiesbaden, 1. Juli. Der Kaiſer beauf⸗ 


tragte den Bildhauer Uphues mit der Modellirung 
einer Lüfte der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der 


Tochter des Kaiſerpaares. 
* Seitens der Hoch bau- Deputation 


Auf eine etwa 80 Jahre alte Hoch⸗ 
ſtaplerin wird ſeitens der Kriminalpolizei ge⸗ 
fahndet. Die alte Frau ſucht ſich anſcheinend 
ihre Opfer auf dem Lande und vollführte dieſer 
Tage einen recht raffinirten Streich. Im Gaſt⸗ 


Mark per Meter und von 200 laufenden Meter hof zum „ſchwarzen Roß“ in der Neuen König ⸗ 


an die Firma Cohrs u. Am m é; die Liefe⸗ 


meter und von 200 Kubikmeter ſchwarze Moſalk⸗ 
ſteine an die Firma Stenzel u. Co.; die 
Sandlieferung für die Bodenaufſchüttung auf 
dem Fock ſchen Petroleumhof für 16 022 Mark 


ſtraße zu Potsdam traf dieſelbe am Dienſtag 
Abend in Begleitung zweier Landleute, eines 
Mannes und eiuer Frau, von denen ſie Tante 


brod und verſchiedene Getränke, und alle drei 


f Die ehrwürdige Greiſin be⸗ 
elle a ei; alle eg Mittag 


Ehrenausgaben. 5 
Brüſſel, 30. Yımi. Der Brüſſeler Rath⸗ 
bausp:ag und die ihn umgebenden Straßen waren 


geſtern der Schauplatz wildeſter Auftritte; mehr 


als 500 Weiber waren aus der Rue Haute, aus 
dem Stadtviertel, in dem das ganze niedrige 
Volk, die ſogenannten Marolles, wohnen, nach 
nach dem Rathhauſe herabgeſtiegen; ihnen hatten 
ſich andere, Männer, Weiber und Neugierige an⸗ 
geſchloſſen, und alle die engen das Rathhaus ums 
gebenden Straßen waren mit ſo dichten Menſchen⸗ 
maſſen beſetzt, daß die Trambahnen den Dienſt 
einſtellen mußten. Warum? Ein junger Manu 
aus der Rue des Vers wollte ſich im Rathhauſe 
mit einem jungen Mädchen aus der Rue Haute 
bürgerlich trauen laſſen. Derſelbe junge Maun 
hatte aber zu einer andern Schönen deſſelben 
Stadtviertels Beziehungen unterhalten, zwei Kin⸗ 
der waren dieſem Verhältniſſe eutſproſſen und 
un wollte der Ungetreue eine Andere heirathen. 
Das wollten die Weiber der Marolles nicht dul⸗ 
den. Als der Wagen, in dem das Brautpaar ſich 
befand, erſchien, wurde das Paar mit gelben 
Blumen, auch mit Indigoblau und mit einem 
wahren Geheule überſchüttet. Die 500 Weiber 
ſtürzten auf den Wagen los und hielten ihn feſt. 
Der Bräutigam entwiſchte durch die Rue de la 
Violette der Volkswuth; die herbeigeeilten Polis 
ziſten nahmen die todesbleiche, zitternde Braut in 
ihre Mitte. Inzwiſchen hatten 300 Weiber den 
Eingang zum Rathhauſe beſetzt, um die Heirath 
zu vereiteln. Die Polizei ſchritt ſcharf ein, nahm 
mehrere Schreierinnen ſeſt, aber die Weiber wichen 
nicht. Die Heirath kam nicht zu Stande, und 
erſt nach der Schließung des Rathhauſes zogen 
dieſe handfeſten, echt . Weiber ab. 
Brüſſel, 1. Jui. Der Hof dementirt die 
Blättermeldung, wonach die Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg Wechſelfälſchungen auf den Namen 
der Kronprinzeſſin Stephanie beging. Wie vers 
lautet, mißbrauchte Graf Keglevich den Namen 
der Kronprinzeſſin Stephanie ohne Vorwiſſen der 
Prinzeſſin Luife. Der Papſt machte einen Ver⸗ 
ſuch, den Eheſtandal zu ſchlichten, aber erfolglos. 
Die Egeſcheidung wird nach der Hochzeit der 
Prinzeſſin Lora ausgeſprochen werden. 


Schiffs nachrichten. 
Konſtantinopel, 1. Jull. Geſtern iſt das 
ruſſiſche Schiff „Zarſtza“ bei der Einfahrt in 
den Hafen mit dem Dampfer „Medea“ des 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen Lioyd zuſammengeſtoßen. 
Die „Medea“ ſcheint nur wenig beſchädigt zu 


ſein; die „Zaritzaͤ“ hat ſchwere Davarien erlitten. 


zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 


Firn. a Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 


per Juli 9,22½, per Auguſt 9.35, 
per Oktober⸗Dezember 9,38. Behauptet. 

' 1. Juli, 6 Uhr Abends. 
Telegramm . Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
=> per September 30,00, per März 31,00, 
Ruhig. 

Bremen, 1. Juli. (Börfen » Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
6,20 B. Schmalz matt. Wilcox 29 Pf., 
Armour ſhield 29 Pf. Cudahy 30 ¼ Bi. 
Choice Grocery 30 ¼ Pf., White label 30 ¼ Pf. 
Speck beh. Short clear middl. loko 29 ½ Pf. 
Reis ruhig. 

peſt, 1. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bro ⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
September 8,94 G., 8,96 B. Woggen per Sep⸗ 
tember 6,68 G., 6,70 B. Hafer per September 
5,61 G., 5,62 B. Mais per Juli 5,02 G., 5,08 
B., per Auguſt 5,04 G., 5,06 B., per Mai 4,45 
G., 4,47 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
12,30 G., 12,40 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 1. Juli. Java- Kaffee 
good ordinary 35,00. 

Amſterdam, 1. Zul. Baucazinn 
42,50. 


Amſterdam, 1. Juli, Nachm. 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per November 174,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine wenig verändert, per Oktober 
115,00. Mübsl! toto 25,25, per Herbſt 23,25. 

Antwerpen, 1. Juli, Getretoe⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer 
behauptet. Getſte ruhig. 


„ 1. Juli, 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) :Raffinirtes 
f 7.87 . B., per Juli 


Type we 17,8 
17,37 B., per September 17,75 B. Bell. — 
Schmalz per Juli 78,00. 
Paris, 1. Juli, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) matt, 88% loko 28,75 bie 
29,25. Welßer Zucker matt, Nr. 8 per 
100 Kilogramm per Juli 30,00, per Auguſt 
30,25, per Ottober⸗Januar 30,50, per Januar ⸗ 
April 30,12. 
Paris, 1. Juli, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, er 
Juli 23,95, per Auguſt 22,75, per September ⸗ 
Oltober 21,50, per September⸗Dezember 21,35. 
Roggen ruhig, per Juli 16,25, per September⸗ 


Dezember 19,10. Mehl fallend, per Juli 53.25, 


per September⸗Dezember 46,70. Rübsl 
per Jult 51,50, per Auguſt 51,25, per 
et 52,00, per Januar⸗April 52,50. 
u, per Juli 49,50, per uſt 
49,25, per September⸗Dezember 44,00, per 
nuar⸗April 41,75. — Wetter: Bewölkt. 


per Auguſt 50,40, per September⸗Oktober ke 
u, 


tewber⸗De 


niſche Krieg beendet fein wird. Frankreich 
60 will im Einvernehmen mit Rußland die Räumung 
Egyptend zum Gegenſtand einer Zirkularnote an 


per Full 85/96, per September 38,00, per De⸗ 
zember 36,50. Behauptet. 

London, 1. Juli. Getreide markt. 
(Schluß.) Markt träge. Schwimmendes Ges 
treide ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 39 940, Gerſte 11710, Hafer 56 140 


Quarters. 
London, 1. Juli. An der Küſte 1 Welzen⸗ 


ladung angeboten. 

London, 1. Juli. 96proz. Javazucker 
12,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 
9,25, ruhig. CTentrifugal —.—. 

London, 1. Juli. Chili⸗ Kupfer 
50,00, per drei Monate 50,37. 
London, 1. Juli. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 50 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 79 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 


20 Hſtr. 5 Sh. — d. Blei 13 Ltr. 5 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11 d. 

London, 1. Juli. Spaniſches Blei 13 
Ltr. 5 Sb. bis — Sſtr. — Sh. — d. 

Liverpool, 1. Juli. Getreide markt. 
Weizen ruhig, Mehl unverändert, Mais mitunter 
1/4 d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 1. Juli, Nachm. Rohelſen. 


(Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
Bir Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Newhork, 1. Jull. (Anfangstourſe. 
Weizen per September 13,00, 97 
September 36,75. 

Newyork, 1. Juli, Abends 6 Uhr. 


ais per 


1. 
Baumwolle in Newport . | 6,25 
do. Lieferung per Juli. —,— 
do. Lieferung per September 
do. in Neworleans 
Petroleum, raff. (in Caſes) 
Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia 
Credit Balances at Oil City Febr. 
Schmalz Weſtern fteam... 
do. Rohe und Brothers. | 5,90 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 


vados 
Weizen er 
Rother Winterweizen loko 
per Jul 
per September 
per Dezember.. 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 
per Juli 8 


per September 
Mehl (Spriag⸗Wheat cleard 
Mais feſt, 

ber, nt erster 

per September 

per Dezember 
Rupfer. 

Mn. ie tere: | 

etreidefracht nach Liverpool 

thieago, 1. Juli. 


Weizen ſtramm, per Juli 17 

per September 
Mais feſt, per Juli. 
Pork per Juli 
Speck ſhort clear. 


A 
2 
o 


5,75 | 5,75 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 2. Juli. Im Revier 5,55 
Meter = 17 8“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 2. Jull. Der Miniſter des Aeußeren, 
Delcaſſe, will, wie die Blätter melden, die egyp⸗ 
liſche Frage aufwerfen, ſobald der ſpanſſch⸗ 


die Mächte machen. Die Unterſtützung Deutſch⸗ 
lands in dieſer Forderung ſoll zunächſt eingeholt 
werden. i 8 

Madrid, 2. Juli, Nach einer amtlichen 
Meldung aus Oavauna legten die Inſurgenten 
eine Dynamitbombe auf die Schienen, auf denen 
ein Militärzug paſſirte. Vier Soldaten wurden 
getödtet und bier verwundet. Der Gouverneur 
von Sautiago theilte mit, daß die aus Holguin 
und Manzanillo erwarteten Verſtärkungen nicht 
angekommen find, 

Madrid, 2. Juli. Ein offizielles Telegramm 

aus Havanna beſagt, daß amerikauiſche Schiffe 
den Hafen Mimos beſchoſſen haben, wobei die 
Spanier drei Todte und mehrere Verwundete 
atten. 
, Madrid, 2. Juli. Da die Uebergabe von 
Manila unvermeidlich und eine Schlacht bei 
Santiago für die Spanier vorausſichtlich mit 
einer Niederlage endigen wird, werden repu⸗ 
blitauiſche Demonſtrationen ernſtlich befürchtet. 

London, 2. Juli. Wie aus Santiago ge⸗ 
meldet wird, haben ſich 200 ſpauiſche Deſerteure 
dem General Shafter ergeben. 

London, 2. Juli. Vom Kriegsſchauplatze 
wird gemeldet, daß der Angriff auf Santiago in 
Auf der ganzen Linie tobt 
Die ſpaniſchen Poſitionen 
haben nam⸗ 
hafte Verſtärkungen erhalten. In Santiago 
ſelbſt trafen von Norden her die Truppen des 
Generals Lugue ein. Die Amerikaner haben 
Gabano, einen Vorort von Santiago, beſetzt; 
ihre Flotte bombardirt das Fort Morro 
und die anderen Forts am Eingang des Hafens 
von Santiago. Die ſpauiſche Flotte feuert auf 
die amerikaniſchen ‚Truppen, welche ſchon ganz 
nahe au die Stadt beraugekommen ſind. 

ſhington, 2. Jull. Der Marineminiſter 
Long erklärte im geſtrigen Mimiſterrath, daß 
Sampſon und Schley die Zuverſicht hätten, trotz 
aller Hinderniſſe binnen 8 Tagen im Beſitz von 
Santiago zu fein. Der Kampf werde dann ſo⸗ 
fort in Havanna e. 


vollem Gange iſt. 
ein erbitterter Kampf. 
in Aguadores und Morro 


ngton, Juli. Ein offizielles 
Telegramm meldet, daß die amerikaniſchen 
Truppen in mehreren Gefechten bei Santiago 
die Spanier ſiegreich zurückgeſchlagen haben. 
Viele Spanier ſollen gefangen genommen ſein. 
Es verlautet, daß 
in die Hände der 
Amerikaner gefallen ſei. Die Regterung hat 
jedoch hierüber noch keine Meldung erhalten. 


Waſhington, 2. Juli. 


geſtern Abend Santiago 


— 


23000 Mark 
4½ % ce Hypothek 


Izweitstellig innerhalb der halben 
gerichtlichen Taxe sogleich oder 

'I später abzugeben. Anfr er- 
Berlin N., Usedomstr. 28a. 
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